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Morgen⸗Ausgabe. 
. Sonnabend, den 12. (25 „ 
— Beilagen: 1 Humoriſtiſche Wochenbeilage, 2 Illustrierte Sonntagsbeilage und 3) „Frauen ⸗ Zeitung“ jeden Mittwoch. ER 


ne a 


Tag rm 


Redaktion, Expedition, Annoncen⸗ und Abonnements⸗Aunahme: Petrikaner⸗Straße Nr. 86, im eigenen Hauſe.— Telephon Nr. 212 


Vuspobe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son » und Feſttaze, an den nur die Morgennunmer erscheint. 


— Mr krivte werden nich zuräcrze lebe. — Werkelii rl her weine nerrtss 


zahlbarer Abannementsprels 


für Lodz bl. 2,10, für Auswärkige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.23. im Auslande Rubel 7.4). — Abonnements können nur am ersten eines jeden Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
Erxemplars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der illustrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſiebengefvaltene Noupareill zeile oder deren Raum mit d Kop. fü Rußland 
und mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die vierneſpaltene Nonpareilleßeile oder deren Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 Kop. für Ausland. In erate im Text 60 Kop. Alle tw u ausländiſchen Annoncen 


r 


Der betaunte attraktionsreiche 


büros nehmen Anzeigen und Re lamen für die „Lodzer Z itnng“ an. — Redakteur: 


ERROR — 


el 


W. 


Ei 


a dannass Zr 
‚adence« im 


Sonnabend, den 25, d. Mis, finden 2 graße Jes. Borſteunngen fiat unter Mitwirken! erftfiaffiger Arliten 
und Artiſtinnen mit europäiſchen Berühmtheiten an der Spitze, beſtehend aus 125 Perſonen, die zum iM al 


in Lodz debütieren werden. 


5 


Anfang der Vorstellung um 3, Uhr abends. Beim Zirkus befindet ſich ein muſterhafter Pferdeſta R 


mit vortrefflich dreſſterten erden und und vielen anderen Tieren Eigenes Muſtkorcheſter. 


nuo nee: Sonntag. den 23. d. Mis. finden je 2 Vorſtellungen ſtatt. 


Anfang der Tagesvorſtellung um 3 Uhr nachmittags. Anſang der Abendvorſtellunz um 8%, We 
abenbs. Zu der Tages vorſtellung hat ein jeder Beſucher das Recht ein Kind frei einzuführen. 


Näheres in den Affichen und Programmen. 


Der öferreidiide | 


enen Stunde, 


Noch laßt dic ber name Uinfang bes jochen 
in Oeſterreich aufgedeckten Kanadaſkandals nicht 


überſehen, da die polizeilichen und gerichtlichen 


Ermittelungen noch nicht abgeſchloſſen ſind. 
Aber was bereits ſicher feſtſteht, reicht hin, um 
zu jagen, daß es ch am eine faſt ohne Bei⸗ 
ſpiel daſtehende Angelegenheit handelt, die eine 


hoch hinaufreichende erſchreckende Korruption N 


bloßgelegt hat. 5 
Paciſie Railway Company hat ſeit einigen 
Jahren ganz ſyſtematiſch die Auswanderung 
junger, kräftiger, wehrpflichtiger Männer im 
Alter von 17 bis 40 Jahren aus Oeſterreich 
nach Kanada betrieben und dadurch nach unge⸗ 
fährer, aber keineswegs übertriebener Schätzung 


eine halbe Million Soldaten der ö ſterreichiſchen 


Wehrmacht entzogen. Sie konnte dieſes ver⸗ 
werfliche Geſchäft — für die Geſellſchaft, die 
weite Auſiedlungsgebiete in Kanada beſttzt, 
war dies ein ſehr einträgliches Geſchäft — nur 
machen, weil ſie ſich dabei durch gemeine Be⸗ 
liechungen die Mitwirkung oder Unterſtützung 
hoher Beamten, einflußreicher Abgeordneten und 
zahlreicher, namentlich galiziſcher Polizei- und 


Gendarmerieorgane, geſichert hatte. Ogne deren 


Begünstigungen hätte ſich dieſer Skandal weder 
ſo lange noch in ſolchem Umfange entwickeln 
önnen, und das iſt die ſchlimmſte Seite der 
iſchmutzigen Sache. War es doch ſogar dem 
nunmehr verhafteten Wiener Generalvertreter 
der Geſellfchaft, Altmann, einem gebürtigten 
Ungarn, der lange Jahre in Kanada gelebt 
hat, aber trotzdem die Verhältniſſe in Oeſterreich 
noch genau gekannt hat, gelungen, für ſeine 
ſauberen Auswanderungsgeſchäfte zwei Beamte 
des Wiener Handels miniſteriums zu gewinnen, 
einen Hofrat und einen Oberkommiſſar, die 
dafür ſorgten, daß ſich alles glatt abwickelte 
und daß der Beförderung der Atlitärpflechti⸗ 
gen keine unüderſteiglichen Hinderniſſe in den 
Weg gelegt wurden. Man arbeitete prompt 
mit gefälſchten Papieren und wo dieſe nicht 
ausreichten, wo trotzdem pflicht getreue Poltzet⸗ 
organe verdächtige Auswanberertransporte ame. 
hielten, da griffen jene hohen Beamten — 


außer den erwähnten ſollen noch zwei weitere 


in die Affäre verwickelt ſein — ein, um den 
Weg für die beanſtandeten Transporie frei zu 

Abgeſehen von der hierbei zutage getretenen 
Korruption innerhalb der Beamtenſchaft und 
des Parlaments — am meiſten bleßgeſtellt iſt 
der ſoeben aus dem Ruthenenklub „freiwillig“ 
ausgeſchiedene Abg. Potrycki — hat dieſe An⸗ 
gelegenheit auch ſonſt eine hohe politiſche Bes 
deutung. Sie im Verein mit der Affäre Redl 
erklärt die unentſchloſſene Haltung der öſter⸗ 
kreichiſchen Politik während der Balkanvorgänge. 
Wie konnte ſie kräftig und zur Tat eniſchloſſen 
nach außen hin auftreten, wenn ſich geraus⸗ 
ſtellte, daß alle militäriſchen Maßnahmen jejort 
em Gegner auf damals noch unaufgeklärte 
Meile verraten wurden und wenn etwa 500,000 
Soldaten nur auf dem Papier ſtanden, in 
Wirklichkeit aber nirgends zu fiaden waren? 
Graf Berchtold zog es vor immer wieder jedem. 
‚BR Entſchluß auszuweichen und lieber das 


Die öſterreichiſche Vertretung der Canadian 


os 


Odium der Schwäcklick keit auf ſich zu nehmen, 
als durch eine übel angebrachte Energie ſein 


1. Baterland und damit auch deſſen Verbündete 


in ein kriegeriſches Abenteuer zu verſtricken, 
das nach den ſpäteren Enthüllungen in der 
Redl⸗Affäre und im Kanada⸗ Skandal leicht üble 
Folgen hätte nach ſich ziehen können 


Nur, da das Kind in den Brunnen gefallen 


iſt, beeilt man ſich in Oeſterreich, ihn tunlichſt 
zuzudecken und durch ein verſchärftes Aus⸗ 
wanderungsgeſetz nach Möglichkeit für die Zu⸗ 
kunſt ähnliche Machenſchaften zu verhindern, 
wie fie nunmehr aus Tageslicht gebracht wor⸗ 
den ind 


1 portugiefifge | Aonurchiſtenputſch. 5 


Im Laufe der Unterſuchungen über den 
Puiſchverſuch vom Montag wurden in Oporto 
und Aveiro wichtige Dokumente gefunden, die 
alle Einzelheiten über die Verſchwörung ent⸗ 

halten, insbeſondere auch die Namen der be⸗ 

teiligten Offiziere und den Verſammlungsort 
gan der Grenze, Salamanca. In Moinhos bei 
Liſſabon machte ſich ein Jadividuum mit 
Sprengſtoffen zu ſchaffen, als eine Bombe ex⸗ 
plodierte. Der Betreffende wurde ſchwer ver ⸗ 
letzt und feſtgenommen. ; ; 


geben Einzelheiten über die Vorkommniſſe in 
Liſſabon am letzten Montag. Die ganze Nacht 
über haben Patrouillen die Straßen durchſtreift, 
wobei zahlreiche bewaffnete Gruppen zeſtreut 
oder verhaftet wurden, die beabſichtigt hatten, 
die Polizetpoſten aufzuheben und Gefangen e 
aus der Haft zu befreien. Mehrere Personen 
würden verwundet. Zahlreiche Aufftändiſche 
hatten ſich als Polizeibeamte verkleidet. 


Der größte Teil der Festgenommenen wurde 


durch eine Abteilung von 200 Matroſen ver⸗ 
haftet, die um 1 Ugr nachts mu Maſchinen⸗ 
gewehren aus dem Arſenal ausgerückt waren. 
Die Merniſterien und die Geſanotſchaſten werden 
ſtreng bewacht. Alle monarchiſtiſchen Zeitungen 
werden unterdrückt. Wie verſichert wird, war 
die Regierung erſt um 5 Uhr früh wieder Herr 
der Lage. Die Verhafteien erklären, fie 
hätten beabſichtigt, die wahre Republik einzu⸗ 

Der Exkönig Manuel von Portugal und 
feine Gemahlin werden zu mehrwöchigem Auf⸗ 
enthalt in einer Villa bei Nizza erwartet. 
Hierzu wird von Pariſer Monarchiſten bemerkt, 
daz keineswegs die Abſicht veſteht, den Sitz 


der monarchiſtiſchen Parteiteitunz au die Mi⸗ 


viera zu verlegen. Man wolle der franzöſiſchen 
Stegierung keine Verlegenheien bereiten. „Wir 
werden,“ jo ſagte der unter dem Namen „Der 
treue Miguel“ bekannte Monarchiſt, „überall 
und nirgends fein. Wir ſind ſicher, daß unjere 
Inſtruktionen, woßer immer fie kommen, püuit⸗ 
lich befolgt werden.“ Aus weiteren Ertlä⸗ 
rungen des Genannten geht hervor, daß die 
Republik mit wachlendem Mißtrauen gegen alle 
Hiwilbeyörden ſowie gegen die Autorität in 


Peer und Flotte erfüllt werden ſoll. Ein Bere, 
Ipiel hierfür biete das 16. Artillerie⸗Regiment, 


beſſen eine Hälfte am Tage des Aufſtandes in 
Liſlabon, die andrre in Viaung ſich betand. 
Ju beiden Garniſonen beſatzen die Monarchiſten 
wertvolle Spmpstgien fog im Qjfinerslorps 


e 


als auch bei den Mannſchaften 
Ver hältniſſe 


Meldungen Madrider Blätter aus Badajoz 


5 Aehnliche 
beſtädnen auch in an deren Ar⸗ 
tillerie⸗Regimentern. e 5 


| | Lokales. 


Lodz. ten 25. Oktober. Ri 
r. Neue Hoffnungen in der Manufak⸗ 


turbrauche. Di: Fabrikanten der Manufaktur 


branche ſowohl unſerer Stadt als des ganzen 
Reiches ſprechen, obwohl die Kriſis auf den 
Märkten noch nicht geſchwunden iſt, von einer 


wird die nächſte Zeit lehren. Sie beruhen je⸗ 
doch auf den Erklärungen der Kammis voyageure. 


Die Bauern haben jetzt ihre Arbeiten beendet 
= find mit dem Verkauf der Gryenauifle 55 

chäfti n dieſen ten, i enen die eine! 
lune, n deen wee e Geſtern wurde vor dem Hauſe Nr. 32 an der 
Zawadzkaſtraße der 5 2jährige Hauswächter Sta⸗ 


Jahrmärkte begannen, verlaufen dieſelben ſehr 
lebhaft. Dank der jetzt eintretenden Kälte ist 
es möglich, daß der Handel in der Manufak⸗ 
tur lebhafter wird. Alles dies gibt den Fir 


men Hoffnung. daß die Tätigkeit auf den Märk⸗ 


ten reger wird. Die gegenwärtige Lage der 
Dinge kann durch das Fallen der Preiſe füt 


die ländlichen Produkte, deſſen ſich die Firmen 
ſehr fürchten, geändert wer den. Die Zablungs⸗ 
weiſe iſt nicht allzuſchlecht, obwohl fie oft aufe 


gehalten wird. Die Kaufleute aus der Pro ⸗ 
ding ſuchen ihren Verpflichtungen jedoch nachzu⸗ 
kommen. Die Erhözung der Preiſe für verſchie⸗ 
dene Erzeugniſſe iſt auf die Provinzkaufleute 
ohne Einfluß geblieben. Die Kaufleute hoffen 
auf eine Ueberproduktion der Fabriken, weswe⸗ 
gen fie ein Fallen der Preiſe vorſeten. Sie find 
deſſen ſicher, daß die Preiskurants der Mauu⸗ 
ſatturfirmen bald nach den früjeren Muſtern 
abgeändert werden. De Ze EEE 55 
K. Sanitäre Maßregeln. Die Selrilauer 
Gouvernemems⸗Medizinalinſpektion hat das 
Projekt neuer obligatoriſcher Beſtimmungen für 
die ſanitären Einrichtungen der Stadt Lodz 
aus gearbeitet, das von der Gouvernements ver⸗ 
waltung dem Lodzer Magistrat zur Begutach⸗ 


tung zugeſandt wurde. 
k. Konkurserklärung. Das Petrikauer 
Bezirksgericht erklärte die Inhaber der Bar 
„Pod Wiecha“, die Gebrüder Baluk, für ine 
jolvent. Zum Kurator der Konkursmaſſe wurde 
der vereidigte Rechtsanwaltsgehilfe Bronislaw 
Wiükowski ernannt. . 
k. Inſolvenzen. Das Petrikauer Bezirks- 
gericht gat im Laufe dieſes Jahres bis jetzt 
103 Firmen im Petrikauer Gouvernement für 
fauit er klärt; der größte Teil emtjält auf die 
Stadt Lobz und den Lodzer Fabrikrayon. 


Bekanntmachung. Bitte in nächſter Woch 


zum Konfür mandenunterricht in der I. Ahlers 
lung die Mädchen aus der Johannisgemeinde 
bei mir an folgenden Tagen und nach den 


Buchſtaben anzumelden: Dienstag, vormittag 
von 10 bis 12 Uhr A— E. Mutwoch, vormu⸗ 


tag von 10 ois 12 Uhr F—K, Donnerstag, 
vormittag von 10 bis 12 Uhr LR. Freitag, 
vormittag von 10 bis 12 Ur S—Z, und an 
denselben Tagen nachmmiags von 4 bis 6 Uhr 


Schülerinnen aus den Mutelſchulen. 


1 W. 5. Angerſtein. 
Bon ber Webermeiſter⸗Innung. Am 
Montag, ven 27. d. t., findet um 5 Uhr nach ⸗ 
miitags im Wteiſterhauſe die 355. Quartal⸗ 


ſitzung der Lodzer Webermeiſter ſtatt. 


Die Holz⸗ und Eiſendreher⸗Geſellen⸗ 


Inn ung re am Sonntag, den 26. d. is., 
un eigenen Lokale an der Andreasstraße Nr. 44 


um 3 Uhr nachmittags ihre übliche Monats- 
figung abhalten. N 

K. Ausſchreitungen betrankener Reken. 
ten. Geltlern nachmulag gegen 3 Uhr, ließen 


ich auf dem Grünen Minge, vor dem Hane 
der Kanzlei der Loozer Kreisverwaltung bezw. 
der Kreismilttärausgebungskomaiſnoa betrun⸗ 
kene dielruen Ausſchreitangen gegen Prioat⸗ 
Verjonen zu Schulden keumeu. Se nerw nage 


Prozeß zur Verhandlung: 2 bon 
des. Werortes Balutg, Jolef Kraweekt, 29 


Weterülge. — Herausgeber J. Peterſilge s Erben. — Rotationsſchnellpreſſendruck von „F. Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 88 


— ” 


ten drei Perſonen. Es wurde ein großes Po · 
lizeiaufgebot nach dem Grünen Ning entſandt, 
das die Rekruten verhaftete. Gegen 40 von 


ihnen wurden im Arreſtlokal des 4. Polizei · 
bezirk interniert. 


Laut den beſtehenden Verord⸗ 
nungen werden ſie ſämtlich zur Verantwortung 


gezogen. 


8 Eine Nekruten⸗Abſchiedsfeier, an bie 
ſich ein Tanzkränzchen ſchließt, veranſtaltet am 


heutigen Sonnabend der Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein in der Turnhalle an der Zakontua⸗ 
ſtraße Nr. 82. Freunde und Gönner des Ve 
eins find gleichfalls willkommen. 
bevorſtehenden Belebung in der Manufnktur. de x. Dau einen Gürker angeihellen wur- 
Ob diefe Hoffnungen ſich bewahrheiten werden, 


Bers 


den auf der Lagiewnicker Chauſſee die Arbeiter 
aus Zgierz Stefan Nomwieli, 20 Jahre alt, und 
Michael Laskowski; ſie wurden in bedenklichem 
Zuſtande nach dem Alexanderhoſpital gebracht. 
Die Urſache des Vorfalls iſt noch unbekannt. 


X. Ueberfall auf einen Hauswächter. 


nislaus Nowotnik überfallen und durch Meſſer⸗ 
ſtiche am linken Bein verletzt. Die erſte Hilfe 


erteilte ihm ein Arzt der Rettungsſtation. 


X. Unfälle. In der Fabrik in Dombrowa 
Nr. 22 erlitt. der 6jährige Gärtnersſohn Ma⸗ 
rian Wiemer Verletzungen am rechten Bein; er 


wurde in einer Droſchke nach dem Anne⸗Marie⸗ 
hojpital gebracht. — In der Fabrik an der 
Smugowaſtraße wurde der 25 Jährige Maler 


Kazimierz Tomaszewski aus Unvorſicht igkeit mit 
einem Stück Eifen am Unterleib ſchwer verletzt 
und im Reltungswagen nach dem Fasbrikhelpi⸗ 
tal an der Nawrotſtraße gebracht. f 


x. Warſchau. Bedeutender Dieb 
ſtayhl sm fädtiſchen Lombard. In 
der Abteilung Nr. 3 des ſtädtiſchen Lombards 
an der Zielnaſtraße Nr. 24 wurde diejer Tage 
das rätſelhafte Verſchwinden einer bedeutenden 
Anzahl von Wertſachen feſtgeſtellt, die von 
Privatperſonen verſetzt worden waren. Spe⸗ 
ziell abdelegierte Beamten revidieren bereits 
ſeit zwei Tagen dieſe Filiale, können bisher 
noch nicht feſtſtellen, wie hoch der Wert der 
verſchwundenen Pfänder ij, Es gelang bis⸗ 
her nur, ſeſtzuſtellen, daß aus einem ſeuer⸗ 


ſicheren Schrank 7 Pfänder verſchwunden find, 


die auf die Geſamiſumme von 6000 bl, ab⸗ 
geſchätzt waren. Wer den Diebſtahl begangen 
hat, iſt noch unbekannt; eine energiſche Unter⸗ 
ſuchung wird fortgeſetzt. „ 


E — 


kr, Kunst. und. Wissenseh 

x. Polniſches Theater. Heute ke 
tag geht zu den niedrigſten Preiſen der Plätze 
das Schauſpiel „Karpacoy görale“ in Szene; 


abends wird das Schauſpiel des deutſchen Dich ⸗ 
ters F. Hebbel „Maria Magdalena“ zum zwei⸗ 


‚ten Mal aufgeführt. i 


. Populäres Theater. Heute nachmittag 
geht die ſchöne Operette „Die luſtige Witwe 
in Szene; abends gelangt die Oper „Straszuy 
Dwoör“ von St. Moniuszko zum erſten Mal 
zur Aufführung. 


Ein Münzenwerk des Königs von Ita⸗ 


lien. In Rom erſchien ein numismatiſches Werk 


des Königs Bitter Emanuel im Buchhandel. 


Die umfangreiche, mehrbändige Arbeit behan⸗ 
delt erſchöpfend die lombardiſchen Münzanſtal⸗ 
ten des Werttelalterd, Der vom König verfaßte 


Text umfaßt 588 Seiten. Außerdem enthält das 


Werk 48 Kupfertafeln. 155 


Gerichtschronik. 


| r. Beſtrafte Diebesbande. Vor der zwei⸗ 
ten Krimtualabteilung des Bezirksgerichts in 


Petrikau gelangte Donnerstag, u. a. folgender 
Der Euwogner 


Es werben die Ausſagen des abweſenden Ka ⸗ 
rajew, die dieſer beim Unterſuchungsrichter 
machte, verleſen. Dieſe Ausſagen find zum 
Teil aus dem Anklageakt, zum Teil aber aus 
= lm Machalins und Kraſſowskis be⸗ 
annt. 


Der Prokureur richtet die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Geſchworenen darauf, daß Singa⸗ 
jewski, nach den Ausſagen Karajews, einem 
Geſtändnis ähnlich, erklärt habe, daß nach der 
Ermordung die zwei Schweſtern in das Zim⸗ 
mer gekommen ſind und in das andere Zimmer 
gehend, dort einen zugedeckten Gegenſtand be⸗ 
merkten. Auf die Frage der Schweſtern, was 
dies wäre, habe die Schweſter geantwortet, 
das es „Barachcho“ d. h. Diebesgut ſei. Weis 
ter habe Singajewski erzählt, daß ſie alle drei 
am Morgen des 12. März, nachdem ſie eine 
Sache gedreht hatten, um 11. Uhr nach Mos⸗ 
kau fuhren. Karajew habe darauf beſtanden, 
daß den Juden echte Gegenſtände des Juſch⸗ 
tſchinski untergeſchoben werden. Singajewski 

babe aber erklärt, daß er ſich zuvor deßwegen 
mit Nudſinski beraten müſſe. 


Samyslowski, der alles vom Proku⸗ 
reur Erwähnte als richtig beſtätigt, richtet die 


Aufmerkſamkeit der Geſchworenen darauf, daß 


Karajew angenommen hatte, daß Machalin ihn 
bezüglich einer Parteiangelegenheit zitiert habe. 
Auf die Frage des Unterſuchungsrichters aber, 
in Angelegenheit welcher Partei er angenom⸗ 
men habe, er von ſeinem Rechte, den Namen 
der Partei zu verſchweigen, Gebrauch gemacht 
habe. Singajewski habe, nach den Worten 
Karajews, nicht im Hotelzimmer Nr. 24, ſon⸗ 
dern ſchon früher ſein Geſtändnis abgelegt. 
Karajew habe bei der Zitierung dieſes Ge⸗ 
N nichts von einem Diebſtahl er⸗ 


Korabtſchewski macht darauf aufs |: 


merkſam, daß Karajew, im Gefängnis ſitzend, 
von der Werka, der Beamtin, gehört hatte. 
Die Schweſter Singajewskis ſei die Braut des 
Rud ſinski geweſen. 


Beim nochmaligen Verhör Machalins 


gibt Zeuge auf die diesbezügliche Frage des 
Prokureurs zu, daß in der Ausſage Karajews 
‚bezüglich der Fahrt nach Moskau ein Wider⸗ 
ſpruch liegt und beſteht darauf, daß Singa⸗ 
jewski am Morgen des 13. März von der Ab⸗ 
keiſe geſprochen habe. Weiter erklärt Zeuge, 
daß er von den Beziehungen Karajews zum 
Oberſtleutnaut Iwanow nichts wiſſe. 


Bei der Konfrontation Machalius mit 


5 Kraſſowski erklären beide, daß bis zur erſten 


Zuſammenkunſt Kraſſowskis mit dem aus dem 


Kaukaſus eingetroffenen Karajew, Machalin ſich 


Jahre alt, der Einwohner der Gemeinde Ro⸗ | 


guzmo, Kreis Lenczyee, Joſef Pietrzak, 38 
Jahre alt, der Einwohner der Gemeinde Do⸗ 
browniki, Kreis Bendzin, Walenty Wojcie⸗ 
chowski, 30 Jahre alt, der Einwohner der 

Stadt Lask, Joſef Krzepica, 38 Jahre alt und 

der Einwohner der Stadt Lodz, Litman Sper⸗ 

ling, 47 Jahre alt, waren angeklagt, u. zw.: 

1) Pietrzak, daß er, ohne ſelbſt an dem in der 
Nacht auf den 12. Juni a. St. v. J. beim 
Landwirt des Dorfes Antoniew⸗Stoki, Ge⸗ 
meinde Nowoſolna, Kreis Lodz, F. Bonik, ver⸗ 
übten Diebſtahl, bei welchem aus dem Pferde⸗ 
ſtall und der Remiſe des Genannten ein Paar 
Pferde, ein Füllen, Pferdegeſchirr ſowie eine 

Britſchka im Geſamtwerte von 770 Rubel ge⸗ 
ſtohlen wurden, teilgenommen zu haben, die 
Spur des Diebſtahls verwiſchte und die ge⸗ 
ſtohlenen Pferde etc, in feinem eigenen Pferde⸗ 
ſtall verborgen hielt, obwohl er wußte, daß fie 
geſtohlen waren; Krawecki, Wojeiechowski ſow ie 
Pietrzak waren angeklagt, im jelben Dorfe in 
der Nacht auf den 25. September v. J. in 
den Viehſtall des Adolf Blim eingedrungen 
zu ſein und drei Kühe im Werte von 310 Nhl. 
geſtohlen zu haben. Krzepica hatte eine der 
Kühe gekauft, während Sperling beim Verkauf 
derſelben behilflich war, obgleich Krzepica ſowohl 
als auch Sperling wußten, daß die Kühe ge⸗ 
ſtohlen waren. Das Bezirksgericht verurteilte 
alle, außer Krzepica, zum Verluſt aller beſon⸗ 
deren Rechte und Vorzüge ſowie zu folgenden 
Strafen: Krawecki — 2 Jahre und 4 Monate 
Arreſtantenkompagnie, Pietrzak — 1 Jahr 6 
Monate Arreſtantenkompagnie, Wojciechowski — 
8 Monate Arreſtantenkompagnie, Sperling — 8 
Monate Gefängnishaft, Krzepica wurde freige⸗ 
ſprochen. N 
r. Wegen eines Ueberfalles hatte fich 
vor der 2. Kriminalabteilung des Bezirksgerichts 

in Petrikau der 17 Jahre alte Einwohner der 
Stadt Przedberza, Guov. Radom, Wladyslaw 
Stelmaszczyl zu verantworten. Am 6. April 
a. St. dieles Jahres gat Stelmaszezyk nac 
vorheriger Uebereinkunft mit ſeinem Freunde 
Franz Ochmann, auf dem Geyerſchen inge in 
Lodz einen gewiſſen Otte Burg überfallen, ihn 
durch einen Fauſtſchlag zu Boden geſtreckt und 
gierauf das paßbuch, den Geldbeutel mit 10 
Aubel, ein Zigareitenetui and verſchiedene 


mit Karajew geſehen und ihn mit den Umſtän⸗ 
den der Affäre bekaunt gemacht hatte. e 
Kraſſowski erklärt auf Befragen der 


Parteien, daß die Unter ſuchung anfänglich 
Miſchtſchuk geführt habe und zwei Wochen 
ſpäter, uls die Affäre ſenſationell wurde, die 
Kiewer Polizei durch Geheimagenten aus au⸗ 
deren Städten verſtärkt wurde, aus St. Peters⸗ 
burg ſei Kuntzewitſch eingetroffen und die Nach⸗ 
forſchun gen wurden nach verſchiedenen Ric; 
tungen hin betrieben. Als Kraſſowski mit der 
Angelegenheit betraut wurde, reiſten die frem⸗ 
den Geheimagenten bald ab. Die Berfion über 
den rituellen Mord habe Zeuge gekannt. Die 
Aufdeckung ſtellte eine Beförderung in Ausſicht, 
dies ermutigte und vermehrte die Energie. Als 
der Zeuge ſpäter die Ausforſchungen privat 
fortſetzte, habe er ausſchließlich zum Zweck ſei⸗ 
ner Rehabilitation gehandelt. Wygranow teilte 


. 


ſchließt die Verleſung des Briefes. Die Ver⸗ 


teidiger beantragen die Verleſung des ganzen 


Inhalts. 


dem Zeugen mit, daß der Unterfuchun gsrichter 


Maſchkewitſch mit Wygranow den Schuppen 
und den Keller im Haufe der Tſcheberjak be» 
ſichtigt habe. i 


Das Gericht ſtellt auf Antrag Gruſenbergs 


feſt, daß Maſchkewitſch kein Protokoll über die 
Beſichtigung verfaßt hat. i 
Samyslowski 


findet einige Stellen 


des Briefes des Arreſtanten Feoſtlaktow an Ka⸗ 


rajew, der bei einer Leibes viſitation dem erſte⸗ 
ren abgenommen wurde, von Wichkigkeit f ür 
die Sache und bittet um Verleſung dieſer Stel⸗ 
len, falls die Verteidizung nicht vorziehen ſollte, 
den Inhalt des ganzen Briefes wiederzugeben, 
da er finde, daß mehrere Stellen des Briefes, 


die für die Sache belanglos ſind, infolge ihrer 


verbrecheriſchen Tendenz nur bei geſchloſſenen 
Türen zur Verleſung gelangen können. 


Der Prokureur ſchließt ſich der Meinung 


an und erklärt, der Brief enthalte einige un⸗ 


verſtändliche Stellen. 

Gruſenberg erklärt, der Briefſchreiber 
ſei in der Vorunterſuchung verhört worden. 
Die Zivilkläger hätten ſeine Verladung als 
Zeuge nicht beantragt, das Verleſen des Brie⸗ 
fes ſei daher ungeſetzlich. N N 

Korabtſchewski erklärt, der Brief ſei 
bei dem Schreiber ſelbſt gefunden worden und 


enthalte für den Prozeß belangloſe Sachen. 
Gruſenberg und Maklakow bemer⸗ 
ken, daß der Schlüſſel zu dem chiffrterten Briefe 


ſich beim Autor desſelben befinde. In dem Feo⸗ 
filaktow nicht als Zeuge vorgeladen wurde, 
habe der Prokureur vom juridiſchen Standpunkt 
das Recht verloren, bie Verleſung des Briefes 


zu verlangen. 


Das Gericht zieht ſich zur Beratung zurück. 


Die Begründungen der Verteidigung wurden 


als unberechtigt anerkannt und das Gericht des 


andere Sachen abgenommen zu haben. Als 
Ochmann merkte, daß ein Poliziſt auf ſie auf⸗ 
merkſam wurde, ergriff er bie Flucht. Der 
Poliziſt rief ihn mehrmals an, ſtehen zu blei⸗ 
ben, als O. dieſer Aufforderung nicht nachkam, 
gab der Poliziſt mehrere Revolverſchüſſe auf 
ihn ab, wodurch O. getötet wurde. Das 
Gericht verurteilte Stelmaszezyk zu 1 Jahr 
und 6 Monate Gefängnis. 5 
r. Diebſtahlsprozeſſe. Vor der zweiten 
Kriminalabteilung des Bezirksgerichts in Pe⸗ 
trikau gelangten am Donnerstag folgende Dieb⸗ 
ſtahlsprozeſſe zur Verhandlung: 1) Der neun⸗ 
zehn Jahre alte Einwohner der Gemeinde She⸗ 
romin, Kreis Lodz, Anton Romanowski war 
im Herbſt des Jahres 1910 mittels Nachſchlüſ⸗ 
ſels in die im Hauſe Nr. 14 an der Sosnowa⸗ 
firaße in Lodz gelegene Bierhalle von Lukasz 
Podgurski eingedrungen und hatte verſchiedene 
Sachen im Geſamtwerte von etwa 60 Rubeln 
gestohlen. Dabei war er mit einer Eiſenſtange 
bewaffnet. Damals war es der Polizei nicht 


gelungen, den Dieb ausfindig zu machen und 


erſt der im Jahre 1912 wegen verſchiedener 
Diebſtähle verhaftete Romanswski geſtand dem 
Revieraufſetzer Juſchtſchat u. a., daß er auch 
jenen Diebſtahl in der Biergalle des Podgurski 
verübt hade. Romanowski war vor Gericht 
geſtändig und wurde zu vier Monaten Gefäng⸗ 
nishaft verurteilt. — Der 18 Jahre alte Ein⸗ 
wohner von Lutomirsk, Kreis Vask, Franz Fi⸗ 
lipiak war angeklagt, im Juli 1912 in die im 
Dorfe Srebno, Wemeinde Rzew, Kreis Lodz, 
gelegene Wohnung von Jan Lubka eingedrun⸗ 
gen zu fein und verſchiedene, einem gezoiſſen 
F. Grobarczyk gehörige Sachen im Werte von 
16 Rubel gettotzlen zu haben. Jilipiak wurde 
vom Gericht zu acht Monaten Geſängnis ver⸗ 


Telegramme. 


Politik, 
Berzicht Huartgs auf die Präftdentſchaft. 
P. Berlin, 24. Oktoller. Wie aus Mexiko 
gemeldet wird, hat Huerta dem diplomatiſchen 


ä TE IRRE 


der Infanterie⸗Truppenteile, 


—— 


Briefes zur Verleſuug, 2 m . 
mit dem Prozeß ſchwer zu ergründen iſt. Die 


deſſen fehlt es nicht an Stimmen, 


gierung unter 
werde. 


Zu dent Monarchiſtenputſch in Partugal. 


——— ————— 


Nach langer Beratung beſchließt das 
Gericht, den Sanzen Brief zu verleſen, jedoch 
bei Verleſung derjenigen Stellen, deren Ver⸗ 
öffentlichung aus Rückſicht auf die Wahrung 
des Anſehens der Regierungsgewalt unzuläſſig 
iſt und die gegen die Moral, verſtoßen, die Oef 
fentlichkeit auszuſchließen. Bei geöffneten Türen 
gelangen nur zwei kurze Abſchnitte des langen 
deren Zuſam menhang 


Erklärungen der Partei en finden bei geſchloſſenen 
Türen ſtatt. j Ei 

Es werden folgende Zeugen vereidigt: der 
heut eingelieferte, wegen Raubüberfalls zur 
Zwangsarbeit verurteilte Rudſinski, der krank⸗ 
heitshalber bisher nicht erſchienene Malitzki und 
Balawin, der im Jahre 1911 die Wohnung 
neben der Tſcheberjak inne hatte. Auf Beſra⸗ 
gen der Parteien gibt der Letztere an, die 
Tſcheberjak habe bei den Nachbarn einen ſchlech⸗ 
ten Ruf genoſſen. Ihr Mann ſei ſelten zu 
Hauſe geweſen, er habe im Dienſt oft ſeine 
Kameraden gegen Bezahlung vertreten. Sie 
empfingen oft den Beſuch verdächtiger Leute, 
wodei Trinkgelage veranſtaltet wurden. Der 
Mann erzählte, das man ihn betrunken machte 
und dann nach Belieben in der Wohnung wirt⸗ 
ſchaftete. Im Jahre 1910 ſei ein neuer Zaun 
auf dem Sattzewſchen Grundſtück aufgeſtellt 
worden. Die Kinder konnten nur von der Berg ⸗ 
ſeite aus zu dem Lehmſchneider, auf dem fie 


ſchaukelten, gelangt ſein. 


Die Tſchsberjak habe ihrs Kinder manchmal 


zur Großmutter geſchickt. In der Wohnung des 


Zeugen ſei aus der Wohnung der Tſcheberjak 


nur ſcharfes Geräuſch hörbar geweſen. Nach 


der Verhaftung der Tſcheberjak litten ihre Kin⸗ 
der Hunger. Shenia und die Walja ſeien nach 
feiner Reinung infelge des Genuſſes unreifer 
Birnen geſtorben, die ſie ſtahlen, um den Hun⸗ 
ger zu füllen. Auf Bitten des Zeugen habe die 
Tſcheberfak im Herbſt 1910 ihm den Schuppen 
und Keller abgetreten und einen Schuppen ne⸗ 
benan ohne Keller genommen. Durch den Ver⸗ 
ſchlag zwiſchen den Schuppen konnte man nach 


Lostrennung der Bretter durchkriechen. Auf die 


Frage Sarudnys erklärt der Zeuge, er habe 
Ende März bei der Tſcheberjak eine gewiſſe 
Zerſtreutheit und Niedergeſchlagenheit bemerkt. 
Auf dem Hofe wurde gesprochen, daß an der 
Ermordung, wenn nieht die Tſcheberjak, fo doch 
ihre Genoſſen beteiligt waren. 

Die Monspolladeaverwalterin Malitz⸗ 
kaja beſtätigt die in der Unterſuchung ge 
machten Ausſagen, die aus dem Anklageakt ber 

find und behauptet, Anfang März 
korzens in der Wohnung der Tſcheberlak 


Korps erklärt, er werde unter keinen Umſtän⸗ 
den die Praͤſidentſchaft annehmen, da dies der 
Konſtitution widerſpreche. 


Ein Zertesnensvotum für die albaniſche 
Regierung. 


P. Wien, 24. Oktober. In Valoua fand 
eine zahlreich beſuchte Verſammlung ſtatt, die 
von der temporären Regierung einberufen 
wurde. Der Vorſitzende der Regierung ſprach 
ſein Bedauern über das eigenmächtige Borgehn 
Eſſad⸗Paſchas aus und wies die Angriffe auf 
die Regierung zurück. Die Verſammlung ſprach 
der proviſoriſchen Regierung ihr Vertrauen aus. 


Lloyd George für das Franenſtimmrecht. 


London, 24. Oktober. In einer geſtern 
gehaltenen Rede erklärte ſich Lloyd George 
bedingungslos für das Wahlrecht der Frauen, 
rügte jedoch gleichzeitig die Ausſchreitungen der 
Suffragetten auf das ſchärfſte. = 
Spaltung der ſpaniſchen Liberalen. 
Madrid, 24. Oktober. Am Schluß der 


Berſammlung der liberalen Diſſidenten, der 


125 Parlamentarier beiwohnten, wurde Garcia 


Priets zum Oberhaupt der Diſſidentengruppe 


ausgerufen. Hiermit iſt die tiefe Spaltung im 
liberalen Lager endgültig beſtegelt. Infolge⸗ 
welche die 


Rückkehr der Konſervativen zur Macht als 


ſicher bezeichnen, zumal der konservative Führer 


Maura erklärte, daß er eine konſervative Re⸗ 
- anderer Zeitung unterſtützen 


P. Oporto, 24. Oktober. In Portugal 
Wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. — Der 
. Graf Wlangelda wurde ver⸗ 
ajtet. er 


P. Telis, 24. Oktober. Die Entlaſſung 
i u. die ſich in Korea 
befinden, wurze bis zum April 1914 vertagt. 


in Rummnten. 


B. Bakareſt. 24. Oktober. Die Regierung 


gab zur Ernennung des Grafen Czernins zum 


Geſandten Sefterreichs ihre Zugtamung. 


Lärm, Kinderg eſchrei, 


eigene ue 1 8 und 
1 vernommen zu haben. e Beugin 
nnen noch hinzu, vor dem Lärm habe ſie 
Schritte eines Knaben gehört, jedoch nicht Shen 
nias, deffen Schritte denen eines Erwachſenen 
ähnlich waren, da er Stiefel trug. 1 
Ins Kreuzverhör genommen, erklärte bie 
Zeugin, fie habe bei dem erſten Verhör beim 
Unterſuchungsrichter geſagt, ſie wiſſe nichts von 
der ganzen Sache, da die Tſcheberjak ihr gen 
atte. a 
drag e Zeugin habe erſt von dem Gehörten 
erzählt, als die Tſcheberjak die Wohnung ges 
wechſelt hatte und zu dem Revieraufſ eher Ki. 
ritſchenko gezogen war, da die Zeugin anfangs 
durch die Unterſuchung abgelenkt wurde und 
exit ſpäter in Ruhe ſich des Lärmes entfinnen 
unte. 7 
N Malitzki, der den größten Teil des Tages 
außerhalb des Hauſes verbrachte, da er bei 
Kiew Bienenzucht betrieb, erklärt, er habe im 
Monat Auguſt von den Geſchehniſſen durch die 
Zeitungen erfahren und ſeine Frau gefragt, 
ob ſie nichts in der Angelegenheit wiſſe. Die 


Letztere habe ſodann von dem Lärm in dern 


— 


Zur Erneunung Czernins zum Gefan dien 


Wohnung der Tſcheberjakowa erzählt. Er habe 


feine Frau gefragt, warum fie den Behörden a 


nicht Mitteilung davon gemacht hat, worauf fie 


antwortete, fie hätte Furcht von der Tſcheber⸗ 5 


jakowa gehabt. Zeuge habe ſodann auf bie 
Bürgerpflicht hingewieſen und darauf beftan 
den, daß die Frau die Anzeige mache. 


Im 


weiteren Verhör erklärt der Zeuge in ſei⸗ 


ner Wohnung wäre alles in 


der: N 


Wohnung der Tſcheberſak Vorgegangene zu 


hören geweſen wegn 
u. f. w., er habe ſogar hingeſchickt und gebeten 
ruhiger zu ſein und ihn nicht im Schlaf zu 
ſtören. Aus der Erzählung ſeiner Frau habe 


er den Eindruck erhalten, daß dort ein Mord 


verübt wurde. Auf die Frage des Prokureurs 


wie man ſich oben zu dem Mord entſchließen 
da doch alles bei dem Zeuge gehört 


konnte, . 
wurde, antwortet der Zeuge oben habe man 


nicht gewußt, daß alles zu hören ſei. 1 
| Gortſetzung folge 
= 2 *. 

650,000 Worte täglich 
Kiew, 24. Oktober. Seit Beginn des Benz 
lis⸗Prozeſſes ſendet der Telegraph täglich gegen 


: Lärm, Bewegung, Sprechen 


650,000 Worte in die Welt hinaus. Trozdem 
der Beſtand der Angeſtellten um das Dreifache 


erhöht worden iſt, können ſie die Arbeit, dis 
Tag und Nacht in ungeſchwächtem Tempe 


fortläuft, nicht mehr bewältigen. Soeben find 


friſche Kräfte von der Hauptverwaltung del 
in St. Petersburg zur Verſtär⸗ 


Telegraphen 

kung nach Kiew entjendet worden. 

Nuſſiſch-chineſiſche Entente in dee 
Mongolei. i — 


P. Peking, 24, Oktober. Zwiſchen ded 
rufſiſche Geſandten und dem chineſiſche Miniftee 
des Aeußeren iſt eine Vereinbarung, betreffen 


eine rufſiſch⸗chineſiſche Entente in der Mon- 


golei zustande gekommen. 


Anpolitiſches. 
a Armeniſches Jubiläum. 
P. Tiflis, 24. Oktober. Hier begann die 
Feier des 1,500. jätzrigen Jubiläums der Er⸗ 
findung des armeniſchen Alphabets und das 
400 -Jährige Jubiläum der armeniſchen Bude 
druckerkunſt. es! = 

Zum Untergang des „Weſtküſten“. 

P. Helſingfors, 24 Oktober. Laut in der 
Nacht eingetroffenen Nachrichten iſt von den 
Paſſagieren des „Weſtküſten“ einer, mit Namen 
Henrichſon gerettet worden. Nach 
Henrichſons erhob ſich nach der Abfahrt des 
Dampfers aus Waſa bei dichtem Nebel ein 
ſtarker Sturm. Die Küſtenſtgnale waren un⸗ 
ſicht bar, infolgedeſſen kam der Dampfer aus 
dem Fahrwaſſer und ſtieß auf ein Riff das 
ein großes Leck verurſachte. Der Dampfer ber 
gann zu finken, Paſſagiere und Mannſchaft 
ltürzten aufs Deck. Der Kapitän und der 
Steuermann beruhigten die erſchrockenen Paſ⸗ 
fagiere und verteilten die Feitungsgürtel. ES 


wurden zwei Boote aufs Waſſer gelaſſen. In 
Beide 
Inſaſſeu fanden den Tod 
auf den 


das eine ſtiegen 10 Frauen und Kinder. 
Boote kenterten, die 


in den Wellen. Henrichſon kroch 
Maſt und hielt lich dort mehrere Stunden. 


trunten ſind 34 Perſonen. ur 

Berhüngnisvolle Automobilfahrt in ber 
Vaperiſchen Pfalz. 

ie) in dem benachbarten Frankenſtein, 


war der Keroftwagen zes. prakiifce 


den Worten 


Gegen 7 Uhr früh wurde er gerettet. Die 
Katanropfe jand um 6 Upr abends ist Er- 


„ Kaiſerslautern, 24. Oktober. Hier haz 


. 


Eingang des Ortes, ein schweres Automol 
uugtüc ereignet. Zwiſchen 10 und N Aus, 


4 


C N 
Dr. Ludwig Stein aus Kaiſerslautern à 
Rückweg von Dürckheim begriffen. In dem 
Wagen befanden ſich Dr. Stein als Lenker, 
außerdem noch Regierungsrat Feiertag von der 
pfälziſchen Eiſenbahndirektion Ludwigshafen, 
Oberlehrer Seuffert vom humaniſtiſchen Gym⸗ 
naſium in Kaiſerslautern und der Kgl. Bauamt⸗ 
mann Ernſt Schmitt vom Straßen⸗ und Flug⸗ 
bauamt Kaiſerslautern. Das Automobil prallte 
an einen Brücken ſtein, wobei die Inſaſſen in 
weitem Bogen herausgeſchleudert wurden. Re⸗ 
gierungsrat Feiertag und Oberlehrer Seuffert 
blieben auf der Stelle tot. Bauamtmann 
Schmitt wurde ſchwer verletzt, während Dr. 
Stein, ohne Schaden zu nehmen, davonkam. 


165,000 Mark unterſchlagen. 


Leipzig, 24. Oktober. Die Reviſion der 
ſlädtiſchen Kaſſen in Delitſch ergab, daß der 
flüchtige Hauptkaſſenrendant Rudloff nicht bloß 
0.000 Mark, ſondern insgeſamt 165,000 
Mark unterſchlagen hat. Die Veruntreuungen 
wurden im Lauſe der letzten ſechs Jahre ver» 
übt. Rudloffs Kollege, der Kontrolleur Meley, 
det ſich erſchoſſen. 

3 Zwei Militärflieger im brennenden 

en Aeroplan. 


London, 24. Oktober. Hauptmann Mellor 
und Leutnant Gunter, zwei engliſche Militär⸗ 
flieger, stürzten aus dreißig Fuß Höhe ab, 
Der Flugapparat fing ſofort nach dem Abſturz 
Feuer. Die beiden Flieger, die auf ihren 
Sitzen festgebunden waren, konnten das Feuer 
nicht löſchen. Es befanden ſich glücklicher weiſe 
einige Landarbeiter in der Nähe, welche das 
Feuer durch Aufwerfen von Erde erſtickten und 
dann die beiden Aviatiker aus ihrer gefahr⸗ 
Lage befreiten. Beide mußten in das 
ital geſchafft werden, da ſte bei dem Sturz 
letzungen erlitten hatten. 
ilgariſche Offiziere vor dem Kriegs⸗ 
5 gericht. g 
FKoſta, 24. Oktober. Auf Antrag der Pro⸗ 
tur werden alle Offiziere des 60. Infan⸗ 
jeregiments mit dem Oberſten Kotſchanow 
der Spitze vor das Kriegsgericht geſtellt 


ar erden, da fie in einer Schlacht anſtatt die 


ſiebenben Soldaten aufzuhalten, ſelbſt die 
Flucht ergriffen und die Panik dadurch ver⸗ 
Märkten, 
Brndermord. 
Bangkok, 24. Oktober. Hier hat ein deut⸗ 
Aber Anwalt namens Pape ſeinen Bruder er⸗ 
Ahoflen. Beide waren an einem Chemikalien⸗ 
geſchäft beteiligt und lebten in Unfrieden. Pape 
hat ſich dem deutſchen Konſulat geſtellt. 
SGrubenkataſtrophen in Amerika. 
Dawſon, (Neu Mexiko), 24. Oktober. Auf 
t Hirſchſchlucht⸗Kohlgrube find zweihundert 
ergleute durch eine Exploſion verſchüttet wor⸗ 
n. Es wurden fünf Bergleute gerettet. 
ke Abteilungen von Rettungsmannſchaften 
chen in das Innere der Grube einzudrin⸗ 
en; man glaubt, daß genügend Luftzufuhr 
vorhanden iſt, und daß eine große Zahl der 
Eingeſchloſſenen wird gerettet werden können. 
Eime große Menge von Frauen, Kindern und 
N Sanden umlagert die Eingänge zu den 


Schächten. 


Die Zerftörung der Waffe 
beitung von Aulibari. 


ii 5 Prof. Maufreb Eimer. 5 


5 Schluß.) a 
Stille herrſchte in der Schlucht, Stille an 
den Mauern der Zitadelle, Stille bei der 
Schutz mannſchaft jenſeits des Baches. 
Da, plötzlich, gegenüber, jedoch unterhalb 
der Mine, ein lautes Geſchrei und Schüſſe 
gegen die Mauer. N N 
Aber im nächſten Augenblick — was war 
Idas? Von der Mauer flammte hellrotes, weite 
bin alles beleuchtendes Feuer auf. Die ganze 
Schlucht war in dies rote Licht getaucht, und 
die Kühnen, die drunten kauerten, waren ebenſo 
deutlich wahrzunehmen, wie Luka, der vor der 
Mine kniete. a 
„Die Türken hatten bengaliſches Feuer an⸗ 
gezündet, und als es brauſend aufbrannte, floz 
ein wahrer Hagel von Geſchoſſen auf die Alle 
iukühnen hinab. „5% 
Hier ſtürzte einer und dort wieder einer. 
W Ohren ſauſten die Kugeln dutzend⸗ 
ie RER. PIE 


1 Er wich um keinen Zoll. Er benubte viel⸗ 
uhr die Helligkeit, um ſchneller zuwege zu 


bingen, was er wollte 


. Aus dem Verſteck der Schutzmannſchaſt 


bar Salve um Salve. Die Schlucht ſchien 


uf dem 


Geſchäftlihe Mitteilungen. 


Moderne Wandbekleidungen. Eines der 
bekaunteſten und renommierteſten Geſchäfte dieſer 
Branche iſt die Firma Sackur Söhne, 
Breslau J. Junkernſtraße 14, welche in 
Beuthen, Oberſchleſien, eine Filiale unterhält. 
Die Firma liefert Tapeten, Leiſten, Tekko, 
Salubra, Linkruſta, Spann⸗Matten und Stoffe 
alles in beſter Qualität zu billigen Preiſen und 
ſteht mit Muſterkarten auf Wunſch gern zur 


Verfügung. 
ii Vak. 


r. Patente und Schutzmarken. Das in 
Ruß land exiſtierende Syſtem der Erteilung von 
Patenten für neue Erfindungen und die Art 
der Regiſtrierung von Schutzmarken iſt für die 
intereffierten Perſonen mit viel Unbequemlich⸗ 
keiten und einen großen Zeitverluſt verbunden, 
da die Behörden nicht über genügend techni⸗ 
ſches Material verfügen, das ihnen eine ſchnell e 
und richtige Orientierung in der gegebenen 
Angelegenheit ermöglichen würde. Das Han⸗ 
delsminiſterium iſt nunmehr an die Kameral⸗ 
höfe des Reiches mit der Bitte herangetreten, 
ihm 30,000 Rbl. zu aſſignieren, damit es in 
dieſem Jahre beim techniſchen Komitte eine 
ſpezielle Bibliothek einrichten kann weitere 
10,000 Rbl. ſollen zur Anſchaffung eines Al⸗ 
bums für die Regiſtrierung der Handelsmarken 
dienen. Zu dieſem Zweck erhielt das Lodzer 
Börſenkomitee von dem Warſchauer Büro eine 
Aufforderung, ſeine Meinung in dieſer Ange⸗ 
legenheit zu äußern, damit dieſe den Duma⸗ 
abgeordneten zugeſchickt werden könne. Laut 
Meinung des Vereins der Induſtriellen des 
Königreichs Polen wäre es beſſer, im Reiche 
ein Anmeldeſyſtem für die Schutzmarken ein 
zuführen und erſt dann würde das Beſtehen 
eines Albums dieſer Marken den intereſſierten 
Perſonen eine Zuſicherung des Erſtlingsrechtes 
und einen regulären Kampf mit der gewiſſen⸗ 
loſen Konkurrenz bieten. N 


Pad 


5 Vermiſchtes. 


Sein letzter Fang. Ein Pariſer Blatt 
erzählt ein nettes Geſchichtchen von der letzten 
„Tat“ des berühmten Detektios Calchas, der 
dieſer Tage ſtarb. Monſieur Calchas liebte 
das Theater und verſagte es ſich ſelten, eine 
bekannte Schauspielerin, einen großen Minen 
in einer neuen Rolle möglichſt am Premieren⸗ 
abend zu ſehen. Meiſt ſuchte der Detektiv 
feine Bühnenlieblinge nach der Vorſte llung auch 
hinter den Kuliſſen auf, um mit ihnen zu plau⸗ 
dern. So geſchah es, daß Calchas das letzte⸗ 
mal ausging. Er hatte ſich die Miſtinguett in 
dem neueſten Stück angeſehen und ſtat tete itzr | 
dann in ihrer Garderobe einen Beſuch ah. Die 
Künſtlerin kam ihrem Freunde mit einem offe⸗ 
nen Briefe in der Hand entgegen und deutete 
auf eine junge Frauensperſon, die in beſchei⸗ 
dener Haltung nahe der Tür ſtand. Das 
Schreiben enthielt ein in ſehr fehlerhaftem 
Franzöſiſch abgefaßtes Dienſtangebot. Die Appli⸗ 
fantin ließ ſich nicht abweiſen. Jeden Abend“, 


RETTET ET TEE 


Aber die Zündſchnur brannte. 
geſchehen! N, 
Eine Granate platzte in der Schlucht. Wieder 
ſtürzte einer von denen am Bach; Luka war 
unverſehrt. 5 = 
Er ſprang von Stein zu Stein hinüber zu den 
Seinen. Dort warf er ſich nieder, wie auch 
die übrigen es nun getan. Das rote Feuer 
verloſch. Eine grauenhafte Stille herrſchte. 
Nur der Bach brauſte, und ein Sterbender 
ächzte. 5 
Da blitzte es vor der Ziſterne auf. Ein 
furchtbarer Krach! Eine hohe Feuergarbe ſchoß 
gen Himmel und verloſch; ein lautes Praſſeln 
und Donnern folgte. Und dann — fiel ein 
Schuß. g 
Die Mine war geſprungen, die Ziſterne 
war zerſtört. . 

Dieſen Augenblick benutzten alle, die un⸗ 
verſehrt geblieben, um, ſo gut es in der Fin⸗ 
ſternis ging, in den Schutz der Brücke zu 
flüchten. Drei fanden ſich dort: Bajo, der 
Anführer, und einer der Artilleriſten. 

Gawro war gefallen; ein anderer, Petar 
Markow, lag verwundet am Bach, das hatte 
Bajo geſehen. Aber Luka? Wo war Luka? 
Er kam nicht. Bye De 
„Luka!“ ſchrie Bajo in die Nacht hinaus. 
Nichts regte fich. > 
„Luka!“ ſchrieen fie alle drei. 

Keine Antwort. d . 1 
„Der Schuß! Der letzte Schuß 2!“ flüſterte 
Bajo heiſer. „Er iſt tot! Luka ift tot!? 
Es faßte Bajo etwas wie Wahnfinn. Er ſtürmte 
zurück, von wo er gekommen. Er kaßete umher, 
aber er fand nichts. 

Da hörte er ein Stöhnen. 

„Wer biſt du?“ rief er. 8 
„Ich, Petar Markow“, antwortete es. 
„Wo iſt Luka Maritſch? rief Bao. 

ch weiß nicht! Dont warf er ſich nieder, 


ad 5 


Es war 


Lodzer Zeitung — Sonnabend, des 12. (25.) Oktober 1913. ö 
klagte die Schauspielerin dem Detektiv, „kommt 


in Ihrer Taſche?“ 


fte nun, küßt mir die Füße und ſagt, daß fie 
jeden mühſelig verdienten Frank ausgebe, um 
mich auf der Bühne zu bewundern. Was ſoll 


ich machen, ich werde fie wohl als zweite Kam⸗ 


merfrau engagieren müſſen?“ „Wer iſt ſie 
denn?“ fragte Calchas, nachdem er das Mäd⸗ 
chen ſcharf ins Auge gefaßt hatte. „Oh, ich 
weiß nicht. Irgendein armes Geſchöpf“, ent⸗ 
gegnete die Künſtlerin. „Kommen Sie mal 
ſagte Calchas zu dem ſich widerſtrebend nähern⸗ 
den Mädchen. „Was haben Sie denn da alles 
h Damit zog der Detektiv 
aus einer verdächtig großen Taſche in dem Rock 


der jungen Perſon ein Bündel Schlüſſel und | Day, M. Przanowsft aus Warſchan, J. Ka bir Si 


Dietriche, eine elektriſche Blendlaterne und ein 


Brecheiſen von zierlicher Form. Wenige Mi⸗ 


nuten ſpäter befand ſich die gefährliche Ver⸗ 
ehrerin der Madame Miſtinguett mit dem Ge⸗ 
heimpoliziſten bereits auf dem Wege zum Ge⸗ 
fängnis. So verdankte Monſteur Calchas dem 
Zufall ſeinen letzten Fang. 


Zur Naturgeſchichte des Flirts. Wer 
das im modernen internationalen Sprachge⸗ 
brauch zu fo großer Anerkennung gelangte 
Wort „Flict“ in ſeiner eigentlichen Bedeutung 
erfaſſen will, muß auf feinen Urſprung zurück ⸗ 
gehen. Es kommt von dem alten franzöſiſchen 
Wort „fleureter“ („parler fleurs“), im bild⸗ 
lichen Sinne haftet den Ausdruck alſo etwas 
Duftendes, Zartes und durchaus Harmloſes an. 
Mit Recht gilt der Flirt als ein Kompromiß 
zwiſchen der Tugend und dem Inſtinkt des 
Herzens, als das Vorſpiel der Liebe, das auf⸗ 
hört, wo dieſe beginnt. In England, wo der 
Flirt als Sport betrieben wird, gehört er be⸗ 
reits unzertrennbar zum Leben, wie die öden 
engliſchen Sonntage, die „public-houses“ und 
die „Cabs“. In den Vereinigten Staaten, wo 
bekanntlich nicht die Schafe die Wölfe, ſondern 
die Wölfe die Schafe fürchten, hat dieſe Art 
des Tändelns ebenfalls eine ſehr zahlreiche und 
eifrige Gemeinde gefunden. Eine amerikaniſche 
Braut ſeufzte einſt: „Ja, ich bin glücklich, we⸗ 
nigſtens bilde ich es mir ein, aber nur mit 
Grauen denke ich daran, daß ich nach meiner 
Verheiratung nicht mehr flirten darf.“ Vor etwa 
zehn Jahren wurde im Lande der unberechen⸗ 


baren Blaßgeſichter ein Bund gegen den Flirt 


gegründet, deſſen Mitglieder ſich nicht allein 


jede Art des Flirtens verſagen wollten, ſon⸗ 


dern ſich ſogar verpflichteten, andere mehr 
oder weniger energiſch davon abzuhalten. Aber 


man hat nichts davon gehört, daß dieſem 


Bunde ein ſehr langes Leben beſchieden ge⸗ 
weſen ſei. 


Luſtige Ecke. 


— Allzu tief. „Ja, dieſer Müller iſt doch 
ein tiefer Denker!“ — Das ſtimmt. Keine Idee von 
ihm iſt noch je an die Oberfläche gekommen. 

— Das Kompliment. Die alten Freunde 
hatten ſich endlich einmal wiedergeſehen. Drei Tage 
war der eine der Gaſt des andern geweſen. „Du 
wohnſt hier ſehr hübſch, John,“ bemerkte der Gaſt am 
Morgen der Abreiſe. „Aber es ſieht noch etwas kaul 
aus.“ — „O, das kommt davon, daß die Bäume noch 


ſo jung find,” antwortete der Wirt gemächlich. „Ich 


hoffe, fie werden recht groß fein, wenn Du wieder» 
kommſt ö 

— Nachgeholt. Herr Jung: „Mein kleines 
Mädel iſt ſchon faſt zwei Jahre alt und kann noch 
nicht ſprechen.“ — Herr Peck: „Darüber brauchen 
Sie ſich nicht zu beunruhigen. Meine Frau 


„Wo? =. 

„Dort!“ erwiderte Petar. „Ja, es iſt zu 
dunkel hier! Du kannſt nichts ſehen. Aber 
— ich glaube, ich kann dir helſen! Es war 
nur ein Prellſchuß am Arm! 
Krüppel! Gelobt ſei Gott! Komm, hilf mir 
auf, ich bin hart gegen den Stein gefallen! 
So! Es geht! Wart' einmal! Da lag 


mit ihm!“ 
Bajo zitterte am ganzen Leibe. Beben d 
ſtreckte er die Hand aus und berührte einen 
Körper. Und dann ein Geſicht. 
Aber es war kein Toter, den er berührte. 
Denn ſeine Berührung löſte 
dem Verwundeten aus. 


wortete ihm nichts. 

„Wir müſſen ihn wegbringen von hier!“ 
ſprach Bajo. „Kaunſt du helfen?“ 

„Mit der Linken kann ich, erwiderte 


wundeten den Bach entlang und brachten ihn 
zu den Freunden. 


einer 


lich Luka war, den er und Petar herbeigebracht 


Er war gut gezielt geweſen. f 
Bleich, intenhleih war Lukas Antlitz 
aus einer kleinen Wunde in jener Bear 


— 


hat mir 


Ich bin kein 


er! Oh, — da iſt er auch! — Es if: vorbei 


einen Seufzer bei 


Aber dieſer war offenbar bewußtlos. Denn 
als Bajo, natze ſeinem Ohre, flüſterte: „Luka, 
ſag' etwas! Was fehlt dir, Luka?“ da ante 


Kugel der Rache. 


Petar; und fo ſchleppten fie den Schwerver⸗ 


Die hatten bei der „Vorratskammer in 
der Höhlungen des Uferrandes einen 
Kienſpan entzundet, deſſen Leuchten ſie mit 
einer davor gehängten Struka abblendeten, 
und hier erkannte nun Bajo, daß es wirk⸗ 


Der letzte Schuß beim Aufflammen der 
Mine mußte es geweſen fein, der ihn ge⸗ 
troffen. f 


Un. 

quoll ° 

das rote Blut N 
Ber er, 


erzählt, daß ſie Schon faſt Drei Jahre war, bevor ſie 
ſprechen lernte, und jetzt —“ aber weiter kam Herr 
Leck nicht, denn ſeine Stimme erſtickte ein kummer⸗ 
volles Schluchzen. ö 

— Der Langmütige. Der muſikaliſche 
Teil der Soiree hat begonnen und. der junge 
vielverſprechende Violiniſt ergeht ſich in allerlei : 
Bariıttonen zu Mendelsſohns „Frühlingslied“. „Lieben 
Sie Muſik ?“ fragte eine junge Dame einen älteren 
Herrn, neben dem ſie fit. — „Ja,“ kommt die brum⸗ 
mige Antwort, „aber jagen Sie dem da oben, er 
ſoll nicht zu ſehr darauf hauen.“ 


Frendenliſte der „2odzer Zeitung“, 


Hotel Viktoria. J. Chodowiecki, K. Katina, J. 


Berlin, Krosbinkiewie: — Zdunska⸗Wola, Bit — 
eig A. Chlewaki 5 Lenczyce, O. us — 
ret. 
Hotel Polski. M. Laskowskt aus Alexandrow, 
Kolaczkowsli — Kattowitz. Iſrael Ants ſtein = War- 
ſchau, Geistlicher Ulatowstt — Kozle. ir 
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Börfen nud Handels Depeſchen. 


Petersburg. 24. Okt. (P. ZH) 


Tendenz: Fonds ruhig. Dividenden flau, 
ſchwankend. Prämienl ooſe feſte r. 10% 


Wechſelkurs. Check auf London 64.875, 
Check auf Berlin 46.32. Check auf Paris 37.52. 5 


Fond s. 47 Staatsr. 92/8. 5 Inn. Staatsanl. 1908 
1. Em. 104 —. 57 In. Staatsanl. 1906 II. Em. 14-5 
5% In. Staatsanl. 1908 105 —. 44,3 Ruſſ. Staatsant. 
1905 99 . 57 Ruff. Staatsanl. 1506 1024,. 4½; Ruff. 
Staatsanl. 1909 98 /. 40 Pfandbr. d. Ad.⸗Agr. B. 88/8 
4¼ Pfandbr. d. Ad. Agr. B. 90%. 57 Zertif. d. Bauern 
Ag.⸗B. 99—. 47 Zertif. d. Bauern⸗Ag.⸗B. 89—. 4½ 5 
Zertif. d. Bauern⸗Agr.⸗B. 905. 5% Zertif. d. Bauern⸗ 
Agr.⸗B. 99—. 55 Inn. Pr.⸗Anl. L. 1864 485½½. 5 Inn, 
Präm.⸗Anl. II. 1866 377. 5% Adels⸗Präm.⸗Anl. III 


320 /. 3 ½ Pföbr. d. Ad. Age. B. 82%,. 805 konf. Obl⸗ 


k. Austauſch g. 4½ Pfdbr. d. ruff. gegenſ. Bod. „ 
Kreditgeſ. 4. N 5 


Aktien der Kommerzbanken. Aſow⸗Don' 
B. 601 ½. Wolga⸗Kama B. 885— Ruſſ. Bank für ausm. 
Handel 332, Ruſſ.⸗Aſia B. 293.— Peters b. Intern. e 
Petersb. Disconto⸗ u. Kreditb. 470—. Petersb. Handels d. 
250—. Union⸗Gank 274. Rigaer Kommerzbank 2552 
Ruſſ. Handels⸗ u. Induſtr. Bank (Petropari) 380.5 


Akt. der Naphtha⸗Induſtrie Geſ. Blum 
Naphta⸗G. —.—. Kaspi⸗Geſ. 3.275. Mantaſchew 78838 
Gebr. Nobel (Pays) 19.800, Nobel neue 1.000. ä 


Metallurgiſche Induſtr. Brjausker Schi 
nenf. 186—. Ruſſ. Geſ. Hartmann 253. Kolomna⸗ 
ſche Maſch.⸗ Fabrik 154—. Nikopol⸗Mariupoler Ges. 
284 —. Puttl.⸗Werke 142½. Ruſſ.⸗Balt. Waggonf. 2338) 
Ruſſ. Lokomotivenbau⸗Geſ. ——. Sſormowo Gef. f. 
Eiſen⸗ u. Stahlind. 139—. Waggon⸗ u. mech. Fabrik 
„Phönix“ 121. Gef, „Dwigatel“ 95, Donez⸗Juriew⸗ 
Gel. 288. Maltzew⸗Werke —.—. Lena⸗Goldaltien neus 
423—. Rufſiſch Gold 83 —. 


Tranſport⸗Geſellſchaften. Auf. Trauf 
Geſellſchaft — N 


Berlin, 24. Okt. Tendenz: feſt. Fur 


Auszahl. a. Petersb. (Verk.) 215.90. Ausza hl. a 
Petersb. (Rauf.) 215.85. Wechſelk. auf 8 Tage — ii 
4½ Anl. 1905 39.60, 42 Staatsr. 1894 982,10 
Ruſſ. Kredito. 215.90. Privatdiskont. 4% . 

Paris, 24. DIL Tendenz: feſt. 


Auszahl. a. Petersb. Min imalpr. 265.50. Auszahl. a 
Petersb. Maimumpreis 297.50. 45 Staatsrenie 18937 
. — 435 Ruff. Anl. 1909 98.70. 5 Muff. Anleihe) 
1906 105.05 Privatdistont. 3%. 


London, 24. Okt. Tendenz: ſtill. 1 
57 Ruſſ. Anl. 1006 104 ½, 4½ Reif. Anleihe 1906 99. 
Aſtmerdam, 24. Okt. 5 5 
5% Ruſſ. Anl. 1909 m SE Ruſſ. Anl. 1909 
Wien, 4,0, . * 
51 Ruff. Anl. 1506 102.80. 


Sie machten, nach ihrer Art, eine Bahre 
aus den Gewehren und legten Luka darauf. 
So trugen ſie ihn ins Lager und brachten ihn 
zu Marija, ſeiner Schweſter. 3 

Im Lager hatte ſich ſchon die Kunde ver⸗ 
breitet, daß die Ziſterne zerſtört war. Un⸗ 
bändige Freude herrſchte. Große Feuer waren 
angezündet, alles fang’ und tanzte um die 
Scheiterhaufen her. m ! 

Da kam der ernſte, traurige Zug. Und 
als Marija aus ihrer erſten Exſtarrung er⸗ 
wacht war, in die ſie der Schreck und der tiefe 
Schmerz verſetzt, da klangen ihr die Jubel⸗ 
ausbrüche wie ſchreiende Mißtöne in den 
Ohren. ; 

Bajo ſaß die ganze Nacht mit ihr an 
Lukas Lager. — 

Luka war durch die Lunge geſchoſſen. Es 
beſtand keine Hoffnung, ihn am Leben zu er⸗ 
halten. Mit Heldenmut hatte er das Werk 
vollbracht. Nicht dabei traf ihn die Kugel, die 
er ruhig erwartete. Erſt danach traf in eine 
Denn alle, die dabei ge⸗ 
wejen, waren darin einig, daß es kein Zufall 
war. Einer, der den Aug enblick der nicht mehr 
abzuwehrenden Explosion der Mine erwartet 
halte, um bei igrem Aufflammen Luka zu 
treffen, den er, ſolange das bengaliſche Licht 
noch brannte, mit den Augen verfolgt und der 
geſezen hatte, wo er ſich niederwarf, — ein 
guer Schütze, wahrlich, mußte es vollbracht 


aben! s . 

ia Noch in der Nacht erſchien Fürſt Nikita an 
Lukas Lager und heftete igm die Tapferke itsd 
medaille auf bie Bruſt; dankerfüllt und tief 
dewegt. 5 N ö 
Nun hatte auch Luka auf ſeiner Bruſt 8 
Zier, die ihm jo begehrenswert erſchienen wa 
Aber was nützte ſie im nun? 


ue Sean — CU wii . 


Schmerzerfüllt bringen wir die traurige Nachricht, das es Gott dem Allmächtigen 
gefallen hat, am Donnerstag, den 23. d. Nis. um 1 Uhr nachmiitaas meinen inniggeliebten 
Gatten, unſeren N Valer, Bruder, Schwager, Oukel und Couſin 


Chirurg. Kraukh. Dr. M. 
Hals-, Naſen. u. Dr. C. 


im Alter von 54 Jahren. nach langem schweren Seiden, in die Ewigkeit abzurufen. Die 


4 Beſtattung des teuren Dahingeſchiedenen findet Sonnabend, den 26. Oktober. um 2 Ubr Ohrenkrankheiten Martas, Dient, ar geg Fe an 05022 
i 8, T. Alt skaſt: be Nr. 139 aus. be dem neuen katholiſch en Freitag, „ 5 er Er HEIN 
Briefe in er eg Angen⸗Kranth. Dr. B. 3 fad. ate EE EEE Een. 
& Haute und Dr. L. Prybuiski as a 2 | 
Die tiefbetrübtn n Hinterbliebenen, Sefcjlechtötzanth, Sem, e Seebad äh Ehriill ‚Ki Dat 52 N: 10 il Prosa, 5 


General-Anzeiger für 


| aschinenwelt“ Maschinanbau, Berg. 


bau und Hüttenwesen 
Zeus: Feder & Neumann. G. m. b. H., Berlin SW. 61, Belle Alliance · Plat 63. 


Eine führende Fachzeitſchrift mit großer Verbreitung 
in Rußland, Oeſterreich und der Schwei, bildet für 
jeden, der zu der Induſtrie in irgendwelchen Bes 
ziehungen ſteht. eine reiche Quelle praktiſcher Er⸗ 
fahrung und Belehrung, eine Fundgrube techniſchen 
Fortſchritts, kommerzieller Entwickelung, ein Spie ⸗ 
gelbild des Weltmarktes mit ſeiner Wechſelwir kung 
auf die Konfunktur und orientiert in umfaſſender 
Weiſe über alle kechniſch⸗ induſtriellen Fra gen. 
Der Verlag unterhält ein eigenes techniſches Bi ro 
und erteilt an jedermann bereitwilligſt koſtenlos Auge 
kunft über alle einſchlägigen Fragen und weiſt lei⸗ 
ſtungsfähige Firmen als Bezugsquellen 1c. nach. De 
Maſchinenwelt it infolze ihrer großen Verbreitung 


ein wirllames Inſortionsorgan. 


Abonnementspreis pro Jahr Mk. 12.—, einſchl. 
Auftelung. Beſtellungen direkt an den Verlag erbeten 
E Inſeratenpreis 15 Pfg. die 45 mm. breite Zeile 
: pro Millimeter Höhe. Stellengeſuche 10 Pfg. Bei 
Wiederholung Rabatt. Man verlange Spezialofferte. 


i 2 Probenummern gratis und franko an Seber- 
mann von der Expedition Berlin 8 W. 61, 
Belle⸗Alliance⸗Platz 6 N 


Spesialarzt fir Senerifde, 


&3 


fäure und Vierzellenbäder). 


vermietet in ihrer inen 1175 feuersicheren Schatzkammer 
im neuen Bankgebäude, Promenade Nr. 15, 
0. 


Dieselben sind sämtlich 32,5 em. breit, 50 cm. tief und kosten: 


jährlich . hafbjährlich viertellährlich 
10 em. hoch Rbl. 12 Ebl. 8 Rbl. 4 
15 em. hoch Rbl. 18 Rb l. 12 Tbl. 6 
19 em. hoch Rbl. 24 Abl. 16 Bbl. 8 


Für spezielle Grössen 


24 cm. X 29 cm. x 47 cm, 

30 em. X 23cm. X 47 cm. 

30 cm. X 60 cm. X 47 em. 

4) cm. X 60 cm. x 47 m. 
besondere Bedingungen. 


Die Einrichtung des Warteraums gestalit den Mietern 
ein ungestörtes Arbeiten. 


Lodzer irelw, Feysrwehr 
Sonntag, den 28. Oktober d. J. 
um 7½ Uhr früh: 


ebung 


der Steiger der erſten 4 Züge 
ſowie der Meſerveſteiger beim 
Requiſitenhauſe des 3. Zuges. 


05407 Das KFommando. 


bm n 


VEhrürgiſche Krenthetter, 


g. Aſſiſtent der Petersburger Kliniken. 
Sprechſt.: täglich 5 Uhr nachm. 
05033 


Fr. Hal. J. Rieder, 


Säuglings- u. Kinderkrankheiten, 
Aanrostrane r. J, Tel. 32-42 


63624 


r. MI. 5. ARONSON, 


5 Inzynieroha-ötraße Nr. 3, ; Pernaprecher Nr. 4er 


empfichtt zu mäßigen Preisen: 


Rind- und Ruhbäute, Kalbfelie, Pferdehäure, 


trockene und gesalzene. 


Talg und Schmalz, 


dampfgesehmolzene für technische Zwecke. 


Getrocknetes Biutmebl, 


als künstliches Düngmikteh 


Fleischknochenmehl, a Bu 3 en 
ds Futter für fische, n ER, Vetrilnnerit. 120, Men 
Tapezierhaare, Spezialarzt für 


Trauenkrankheiten 
"und Gehurishilfe. 
Gew. Alfit an d. Frauenküniken (Prof 
Bumm u. Dührfier Berlin). Sprecht. 
bis 11 morgens, nachm. v. 5—7, Sonn- 
bag vont 11 —1. Uhr 93225 


des infizierte, in ausge. Gattungen u. versehied. Farben 
Rohe, feuchte und trockene Borste (Szczecina). 


Fereusgeber J. Peterſilge' s Erben 


12. 


für ambulante Krauke 
Petrikanerſtraße Nr. 45 (Ecke Zielona), Telephon 3013. 
Jun. u. Nervenkr. Dr. Schwarzwasser 
Kinderkrankheiten Dr. L. Lipschätz e 5 ‚Beratungs. 
Frauenkrankheiten Dr. M. Papierny von 3—4 täglich. 


Blut⸗ und Harn⸗Analyſen, Ammenunterſuchung. 
N Pocken⸗ Impfungen. 
Sonfultation für un ben. Kranke 50 Kop 


Peteltauerſttaße Ne. 144. (Eingang auch von der Soangefidhe | 3 
ſtraße Nr. 2), Telephon 194L 

Röntgen» und Lichtheilkabinekt (Haarausfall, Darch leuchtung des Kör 

perinnern mit Röntgenstrahlen). Heilung der Männerſchwä che durch 

Pneumomaſſage und Elektrizität. (Elektriſche Glühlichtbäder. Kohlen⸗ 


Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. Br Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 


LODZ, 5 e 15 


Leistungsfähigster 
sämtlicher Technischer Be- 
‚garfsariikei dieser Branche. 
Reelle Bedienung. — 
Preise. Sauberste Ausführung. 
Verkauf engros und endstail. 


Przendzalnjana⸗Straße Nr. 64, 
Sonnabend. den 25. Oktober 1918: 


an: Kränzchen. 


ae 9 Uhr abends bis 6 Uhr früh 


renblaſe-Harnrötzre Dans, Spezial ⸗Geſchäft der Branche. 
Krutkastraße Nr. 12, i 
Zelephon Ir, IS-6L. Spreditun» Breslau l, Albrechtſtr. 37, Fernr. 10630. 
—10 1 1 
ee S-10 und von ae ; Spezialität: 050 


| u ES . Referenzen, auch über Pe . 
8 usfihrungen am dorligea Platze. 650 

veränderungshalber ſofort zu ver⸗ 7 a 

I e 955 27. a — eee eee 5 


5 e Redakteur: Woldemar Paterſilge 


ver. 487 


E ee 


J. et 


‚, wiiduri 29. 


Königl. Sächſ. und Heriugl. 
— Mecklenb. Hoflieferant — 


gel fill S Schweibarzger Stadtgraben 22 = Aalowit 


Telephon Nr. 135. 


Telepz. 
Kr. 2. 


5 


von 19—11 u. 
4 —5½ 1891 


Flügel, Pianinos, Harmoniums. 


Kantor don 2—3 7-8, 
lum 


Klavier - Spielapparat „Pianol am, 


03530 


Neue a me 2 Minuten vom Sei 


Nen eröffnet! ! 


20 Zimmmer mit 33 Betten. Zimmer von 2.00 — 7,50 M. Vorneh 
mes Reſtaurant. Trinkgeldablöſung. Elektr. & icht. Bäder im Haufe, 
05366 Teleshbon Mr. 8408 


5 ee eee ee eee, 


a 


von den kleinſten bis 
zu den größten, für 
Handzetried, ſowie für 
große Leistungen, für 
Kraftbekrieb, unter An⸗ 
wendung der modern⸗ 
ſten Einrichtungen ge⸗ 
baut, zeichnen ſich aus 
durch allgemein anere 
kannte Konſtruktions⸗ 
Naterial und ſau bere Ausſtattung. 


e, Hant- u. Seſchlechtskrank. 


Blutanalyſen bei Syphilis. 
02067 


Lieferant 


f liches VI 
Büllige anale au iche 


oe 50080 


General ⸗ Vertreter: 


Alfred GRODZKI, 


Warſchau, Senatorska Nr. 33. 
Illuſtrierze Kataloge werden auf ae koſtenfrei a 


— — 


* 
8 


5 


Telephon 


2 Zurückgekehrt vom Auslande. 
8 98 a A, nariıowrsict 
©: Abſokv. 5. F.Mülerfher Fachſcne 
83, 07 in Berkin. | 

= 3 — Lodz, Fonſtantiner⸗Str. Nr. 5 
ingang en Laden „Eugenia“. Sprechſt. d. 9—1 mittags u. nacht. 
Spez: alt für: Tusſchneiden der Hügneraugen und ein ene € 
Streng anttieptifge und ſchmerzloſe Behar ub! zung. — F ꝛege - Maßage. 
Manicure, Pedicure, Auf Wunſch, Bezandiung Im Sauſe und außer 
Haufe. Für Damen beſonderes Wartezimmer. 93128 


Telephon 
Ar 28.01. 


(A. Braune), 


05435 
Dr. H. Litme nowioz, 


Harnorgankranthetten. Nie Boruehmes und tonangebendes Tapeten: 


Tapeten in alerfeinſt. Geares 
Wand ſpaunſtoſſe — Link uſta. 


Verlangen Sie Muſterfendung gratis und franka. 


Feldſ cher⸗ und 


grifen-Gehilien) 


empfiehlt — Theodor Byozkowski, 
Widzewskaſtraße Nr. 61. 3338 


Ein Deutſcher verheirateter ſucht 
Stellung in Appretur als 


Expedient 


oder Inkaſſent, mit Reutior. NE 
heres: Neue h Ar. 27. 
Wohnung 2 3335 


e a» 
Tis 58 2 am. 


Wer statt, 


B.  Wybranski, Petritauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Sri 
Möbelarbeit. Bau und Ladenein⸗ 
richtung, Apothekerſchränke, Küchen 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchunge 
Prompte Bedienung, billige Preiſe 
— 


S8 pf 


Wir find alle von den Eigenſchaften 
der Cröme, Seife und des Puders 


„imska Metamorphose“ 


entzückt, die die S -Sommerſpraſſen beſe⸗ tigen und dem Geſicht 


Petrikauerſtr. Nr. 8 
unverweltliche Friſche und Schönheit ve leihen. Er me. 
Doſe R. 1.70 u. 50 Kop. Seife, Stäck 50) aud 80 K. Puder, 


Sonntagskurse 
für Stuhlmeister St e 


Lehrprogramm: 3) Bindungslehre 
b) Fachrechnen. e.. Muſteraus⸗ = 
nehmen und d) Stuhlmeiſterku ürſus. 
Honorar 20—59 Rödl. 470915 


R. S STILLER, Breslau 1 


ellesen-Spezisigeschzfe Begr. 1884 


Meitlachen Platten- 


Ein gutge henden 


en 


